
Orientierungsrahmen Begabtenförderung
für Schulen in Baden-Württemberg

Potenziale entdecken. Begabungen fördern.

SCHULLEITUNGEN UND LEHRKRÄFTE
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Vorwort
Die Förderung besonders begabter Schülerinnen und 
Schüler hat in Baden-Württemberg eine lange Tradition. 
Seit Mitte der 1980er Jahre wurden Maßnahmen der 
schulischen und außerschulischen Begabtenförderung an 
den allgemein bildenden Schulen aufgebaut und Schritt 
für Schritt weiterentwickelt. 

Heute bieten sich begabten jungen Menschen in Baden-
Württemberg über die gesamte Schullaufbahn hinweg 
vielfältige Möglichkeiten, ihre Begabungen weiter zu 
entfalten: Angebote zur individuellen Förderung der 
Schülerinnen und Schüler in allen allgemein bildenden 
Schularten werden ergänzt durch Arbeitsgemeinschaften 
für besonders Begabte und Befähigte. Hinzu kommen 
eine differenzierte Wettbewerbskultur, Beiträge von 
Stiftungen, wie die mathematisch-naturwissenschaftlich 
orientierten Angebote der Hector-Kinderakademien, der 
Kinder- und Jugendakademien und der JuniorAkademie 
Adelsheim sowie Angebote an den außerschulischen 
Forschungszentren und seitens der Universitäten. In 
Umsetzung der gemeinsamen Förderinitiative von Bund 
und Ländern „Leistung macht Schule“ (LemaS) entwi-
ckeln und multiplizieren allgemein bildende Schulen 
in Baden-Württemberg gemeinsam mit Vertreterinnen 
und Vertretern der Wissenschaft seit 2018 Maßnahmen 
zur Förderung leistungsstarker und potenziell besonders 
leistungsfähiger Schülerinnen und Schüler.

Der vorliegende Orientierungsrahmen Begabtenförderung 
leistet einen zentralen Beitrag für ein gemeinsames Ver-
ständnis von Begabtenförderung in Baden-Württemberg. 
Der Orientierungsrahmen skizziert entlang wissenschaft-
licher Erkenntnisse aktuelle Sichtweisen und zentrale 
Aspekte zum Thema Begabtenförderung und zeigt Hand-
lungsfelder für eine Optimierung der Begabtenförderung 
an Schulen. Ziel ist es, einen Rahmen für die vielfältigen 
schulischen und außerschulischen Maßnahmen der 
Begabten- und Hochbegabtenförderung zu schaffen. Im 
Programm „Starke Spitze!“ werden die bewährten und 
neueren Elemente der Begabten- und Hochbegabtenför-
derung im Land in einer Gesamtschau dargestellt. 

Der Orientierungsrahmen Begabtenförderung wurde 
von einer Projektgruppe unter Leitung des Zentrums für 
Schulqualität und Lehrerbildung erarbeitet. Ich danke 
allen Beteiligten sehr herzlich für ihr Engagement. 

Wir möchten die Potenziale unserer Schülerinnen und 
Schüler entdecken, ihre Begabungen fördern und ihnen 
so herausragende Leistungen ermöglichen. Der Orientie-
rungsrahmen Begabtenförderung und das Rahmenkonzept  
„Starke Spitze!“ sollen Personen, die als Schulleitungen, 
Lehrkräfte, Fortbildende und Beratende oder in anderen 
Funktionen in der Förderung begabter Schülerinnen 
und Schüler tätig sind, dabei unterstützen. Allen, die mit 
diesem Orientierungsrahmen arbeiten, wünsche ich viel 
Erfolg und gutes Gelingen bei dieser wichtigen Arbeit.

Theresa Schopper
Ministerin für Kultus, Jugend und Sport des Landes Baden-Württemberg
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Die Notwendigkeit der besonderen Förderung 
begabter Schülerinnen und Schüler kann aus 
verschiedenen Blickwinkeln begründet werden: Be-
gabtenförderung kann beispielsweise als Thema der 
Bildungsgerechtigkeit, des Umgangs mit Hete-
rogenität, der Individualisierung des Lernens 
oder auch als Stärkung der Bildungsressourcen 
für eine Wissensgesellschaft und damit zentral 
für die Weiterentwicklung einer Gesellschaft sowie 
eines Wirtschaftsstandortes diskutiert werden. Aus 
allen diesen Blickwinkeln lässt sich zeigen, dass die 
Förderung begabter Schülerinnen und Schüler ein 
notwendiges und wesentliches Element eines guten 
Bildungssystems ist. 

Die Kultusministerkonferenz hat daher bereits 2009 
eine grundlegende Position der Länder für eine „be-
gabungsgerechte und entwicklungsgemäße Förde-
rung“ veröffentlicht (Beschluss der Kultusminister-
konferenz vom 10.12.2009, S. 2). Sie stimmen darin 
überein, dass es „Aufgabe des Bildungswesens ist, 
allen Kindern und Jugendlichen eine ihrem intellek-
tuellen Vermögen und ihrer individuellen Leistungs-
fähigkeit entsprechende bestmögliche Bildung zu 
vermitteln. Grundlage ist der in den Verfassungen 

und Schulgesetzen der Länder festgelegte Auftrag 
der Schule, jeden jungen Menschen gemäß seiner 
individuellen Begabung und Befähigung zu för-
dern“. Entsprechend § 1 Abs. 1 des Schulgesetzes für 
Baden-Württemberg hat „jeder junge Mensch ohne 
Rücksicht auf Herkunft oder wirtschaftliche Lage 
das Recht auf eine seiner Begabung entsprechende 
Erziehung und Ausbildung“. Begabtenförderung ist 
damit als ein wesentliches Element der Erfüllung 
des Anspruchs auf Bildungsgerechtigkeit zu 
sehen. 

Hinsichtlich des bildungsgerechten Umgangs mit 
den heterogenen Ausgangslagen der Lernenden 
in allen Schularten ist ein individueller Blick auf die 
Lernenden notwendig: Es gilt, das Erreichen grund-
legender Lernziele für alle Lernenden unter Be-
rücksichtigung intra- und interindividueller Unter-
schiede, Lernausgangslagen und Ungleichheiten zu 
ermöglichen. Eine stärken- und begabungsorien-
tierte Förderkultur an Schulen als die „gerechteste 
Form des Umgangs mit Vielfalt“ (Herbig 2019, S. 87) 
legt dabei auch einen Schwerpunkt auf die Förde-
rung (hoch)begabter Schülerinnen und Schüler. 

Begabtenförderung als zentrale 
Bildungsaufgabe
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Mit der 2015 ergänzten „Förderstrategie für be-
sondere Leistungsstärken und -potenziale von 
Schülerinnen und Schülern“ (Beschluss der Kultus-
ministerkonferenz vom 11.06.2015) fokussiert die 
Kultusministerkonferenz vor dem Hintergrund des 
„weiterhin geringen Anteils von Schülerinnen und 
Schülern auf den beiden oberen Kompetenzstufen 
der PISA-Studien bzw. der Ländervergleiche der 
Kultusministerkonferenz“ auf eine begabungsgerech-
te Förderung von Schülerinnen und Schülern, „die 
bereits sehr gute beobachtbare Leistungen erbrin-
gen. Ebenso ist die „Förderung von Schülerinnen 
und Schülern, deren Potenziale es zu erkennen und 
durch gezielte Anregung und Förderung zu entfalten 
gilt“, ein weiterer Schwerpunkt der Förderstrategie. 
Dies bezieht sich auf alle Schularten, Schul-
stufen und Unterrichtsfächer mit dem Ziel, 
die vorhandenen Potenziale bei den Lernenden 
zu erkennen, anzuerkennen und deren Entfaltung 
zu unterstützen. Im Jahr 2020 hat die Kultusmi-
nisterkonferenz ergänzend eine Empfehlung zur 
individuellen Förderung in den beruflichen Schulen 
verabschiedet. Mit beiden Veröffentlichungen wird 
das Thema individuelle Förderung in den Blick 
genommen.

Wissenschaftliche Studien weisen darauf hin, dass 
die Förderung begabter und hochbegabter Schüle-
rinnen und Schüler oftmals noch nicht im notwen-
digen Maße im Fokus des Schulalltags liegt und dass 
zu viele Kinder und Jugendliche ihre Potenziale 
nicht ausreichend ausschöpfen. Ein Blick auf die 
Ergebnisse der PISA-Studien zeigt, dass die Gruppe 
der hochleistenden Schülerinnen und Schüler, die 
in den PISA-Studien die Kompetenzstufen V und 
VI erreichen, seit dem Jahr 2000 nicht nennenswert 
gewachsen ist. Baden-Württemberg hat sich daher in 
der Stellungnahme zu PISA 2018 zu weiteren An-
strengungen im Bereich der Begabtenförderung be-
kannt. Für Baden-Württemberg, wie auch für andere 
Bundesländer, gilt es daher, den international wie 
national noch zu geringen Anteil an leistungsstarken 
Schülerinnen und Schülern zu vergrößern. In der 
digitalen Wissensgesellschaft entstehen neue an-
spruchsvolle Berufe für Hochqualifizierte. Maßnah-
men der Begabtenförderung müssen daher 15 bis 
20 Prozent aller Schülerinnen und Schüler erreichen 
und dabei auch neue, digitale Wege beschreiten. 
Begabtenförderung ist insofern auch als Stärkung 
der Bildungsressourcen für eine (digitale) 
Wissensgesellschaft zu sehen.
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Perspektiven im Themenfeld 
Begabtenförderung

In der Begabtenförderung hat in den letzten Jahren 
ein Paradigmenwechsel stattgefunden: von einer 
ausgeprägten Fokussierung auf die Hochbegabten-
förderung und damit die Förderung einer kleinen 
Schülergruppe zu Beginn der 2000er Jahre hin zu 
einer breiteren Begabtenförderung auf der Grund-
lage eines entwicklungsbezogenen und mehrdimen-
sionalen Begabungsbegriffs. Begabtenförderung ist 
dabei in ihren Grundlagen zunächst immer auch 
Breitenförderung, die bereits gezeigte und noch 
zu entdeckende Potenziale adressiert. Sie betrifft 
Schülerinnen und Schüler in den unterschiedlichen 
Schularten, Schulstufen und Fachdomänen auf un-
terschiedlichen Begabungs- und Leistungsniveaus. 

Begabtenförderung benötigt vor diesem Hinter-
grund daher zwei komplementäre Zugänge (Rogl     
& Resch, 2019):
1. Breitenförderung im Sinne einer Potenzial-

entwicklung für möglichst viele Schülerinnen  
und Schüler und

2. Spitzenförderung durch das Bereitstellen  
von ausgewählten Lernangeboten für begabte 
Schülerinnen und Schüler, die aufgrund ihres 
Interesses, hoher Motivation und durch bereits 
ausgezeichnete Leistungen auffallen.

Beide Zugänge sind notwendig und in der Um-
setzung in ein sinnvolles Verhältnis zu setzen, um 
die Potenziale der Schülerinnen und Schüler zu 
erkennen, entsprechende Begabungen zu fördern 
und deren Umsetzung in Leistung zu ermöglichen. 
Die Erkenntnis, dass sich Begabungen und Talente 
in Potenzialen zeigen, die gefördert werden müssen, 
um sich zu entfalten, gilt dabei gleichermaßen für 
Begabte und Hochbegabte. Zudem geht ein moder-

ner Ansatz der Begabtenförderung von Begabungen 
in Teilbereichen aus, die domänenspezifisch zu 
fördern sind. Eine generelle (Hoch-)Begabung, die 
regelhaft viele Begabungsbereiche umfasst, betrifft 
nur einen verschwindend geringen Teil der Schüler-
schaft. 

Den beschriebenen Paradigmenwechsel gilt es 
sowohl im schulischen als auch im außerschulischen 
Bereich weiter zu gestalten. Dabei muss auch eine 
Balance zwischen einem unterrichtsintegrierten 
Angebot individualisierten Lernens in adaptiven 
Lernarrangements, einer unterrichtsergänzenden 
Förderstruktur und dem Anspruch, Begabte inner-
halb heterogener Lerngruppen zur Entfaltung ihrer 
(Hoch-)Leistungen zu befähigen, gefunden werden. 
Begabtenförderung ist damit untrennbar mit Unter-
richts- und Schulentwicklung verbunden (Rentjes, 
Kunze & Ossowski 2019). Vor dem Hintergrund der 
Tradition der Begabtenförderung in Baden-Würt-
temberg, die – jenseits des Feldes der Hochbegab-
tenförderung – zunächst eher außerunterrichtliche 
und außerschulische Maßnahmen der Begabtenför-
derung aufgebaut hat, ist es wichtiger denn je, den 
Bereich der unterrichtlichen Begabtenförderung zu 
stärken. 

Mit dem TAD-Framework (Preckel, 2021) liegt ein 
wissenschaftlich fundiertes Modell vor, das den 
Prozess der Expertiseentwicklung vom Potenzial bis 
hin zu außergewöhnlichen Leistungen beschreibt. 
Das Modell kann dabei unterstützend aufzeigen, wie 
Begabtenförderung vom Individuum her gedacht 
und unterrichtsintegriert und -flankierend umgesetzt 
werden kann. Es liegt daher auch der Konzeption 
dieses Orientierungsrahmens zugrunde (siehe S. 9). 
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Begabung ist ein eher alltagssprachlicher Begriff, 
eine eindeutige wissenschaftliche Definition fehlt. 
Stern und Neubauer (2016) definieren Begabungen 
als Potenziale eines Menschen, die es theoretisch er-
möglichen, besondere Leistungen in einem Bereich 
erbringen zu können. Ein Potenzial zu haben, heißt 
also nicht automatisch, dass dieses auch tatsächlich 
als Leistung umgesetzt wird. Neben dem Potenzial 
bedarf es Lerngelegenheiten in der Umwelt, um 
Wissen zu erwerben und Kompetenzen aufzubau-
en. Dabei spielen auch individuelle Faktoren, wie 
Motivation, Anstrengungsbereitschaft, Selbstregula-
tion und Volition, in der Entwicklung des Lernens 
oder der Lernbiographie jedes Einzelnen eine Rolle. 
Diese Faktoren sollten daher ebenfalls gefördert 
werden.

Begabungen zu fördern heißt, die Entfaltung  
von Potenzialen zu ermöglichen. Institutioneller 
Bildung kommt hierbei eine zentrale Rolle zu. 

Es kann davon ausgegangen werden, dass es in 
fast jeder Klasse Schülerinnen und Schüler mit 
besonderen Begabungen gibt. Die Begabungs-
förderung fokussiert auf alle Schülerinnen und 
Schüler und ermöglicht, dass sie sich für ein Thema 

begeistern und sich ihrer Stärken bewusst werden. 
In der Begabtenförderung werden die ca. 15 bis 
20 Prozent potenziell Leistungsstarken einer 
Lerngruppe dabei unterstützt, sich in einem The-
menbereich bzw. einer Domäne zu vertiefen, d. h. 
individuell benötigte Fähigkeiten, Fertigkeiten sowie 
Wissen auf- und auszubauen und sich passende 
Arbeits- und Lerntechniken anzueignen. In der 
Exzellenzförderung entwickeln besonders Begabte 
und Hochbegabte ihre Expertise weiter, finden ihre 
Nische und den eigenen Stil im jeweiligen Anwen-
dungsgebiet (Resch & Rogl 2019).

Begabungen sind in allen Leistungsbereichen 
denkbar, in denen sich Menschen unterscheiden. So 
sprechen wir von kognitiven, sprachlichen, mathe-
matischen, musischen, künstlerischen, sportlichen 
Begabungen, etc. Der mehrdimensionale Bega-
bungs- und Leistungsbegriff schließt damit den 
sozial-emotionalen, den ethisch-philosophische und 
den kreativen Bereich ein. Eine kleine Teilgruppe 
bilden die kognitiv Hochbegabten, die etwa zwei 
Prozent der Schülerschaft umfassen. Auch diese 
kleine Gruppe ist in der Regel nicht allumfassend 
hochbegabt, vielmehr zeigt sich Hochbegabung 
domänenspezifisch.

Begabungen fördern in der Schule – Begabungs-, Begabten- und Hochbegabtenförderung ergänzen sich

Begabungs-, Begabten- und Hoch-
begabtenförderung: Worum geht es?

Begabungen in 
unterschiedlichen 
Leistungsberei-
chen, die z. B.  
als Intelligenz,  
spezifische Inter-
essen, Talente oder 
auch Leistungs-
stärke bezeichnet 
werden.

BEGABUNGSFÖRDERUNG

Alle Schülerinnen 
und Schüler

Keine gezielte 
Auswahl, sondern 
Angebot an alle.

BEGABTENFÖRDERUNG

Ca. 15-20 %  
potenziell  
leistungsstarke 
Schülerinnen  
und Schüler  
eines Jahrgangs

HOCHBEGABTEN-
FÖRDERUNG

Ca. 2-3 % aller  
Schülerinnen  
und Schüler



8

BEGABTENFÖRDERUNG ZWISCHEN BREITEN- 

UND SPITZENFÖRDERUNG 

Die Förderung hochbegabter Schülerinnen und 
Schüler ist eine Aufgabe aller Schulen. Mit dem 
Landesgymnasium für Hochbegabte in Schwäbisch 
Gmünd und den Hochbegabtenzügen an ausge-
wählten Gymnasien steht für hochbegabte Schüle-
rinnen und Schülern darüber hinaus ein besonderes 
Bildungsangebot zur Verfügung.

FÖRDERUNG HOCHBEGABTER SCHÜLERINNEN 

UND SCHÜLER 

Mit der Adressierung Hochbegabter wird ein enges 
Verständnis von Begabung angelegt, das sich auf 
die kognitive Leistungsfähigkeit bezieht. Gewöhnlich 
nehmen Nominierungen durch Lehrkräfte und El-
tern darauf Einfluss, wer hinsichtlich einer möglichen 
Hochbegabung einer genaueren individuellen Diag-
nostik unterzogen wird. Eine Zuordnung zur Gruppe 
der Hochbegabten erfolgt dann in der Regel über das 
Intelligenzkriterium, wonach ein bestimmter IQ-Wert 
erreicht werden muss, um das Kriterium Hochbega-
bung zu erfüllen. Bei Intelligenztests entspricht das 
in gängigen Definitionen einem Intelligenzquotien-
ten (IQ) ab 130 IQ-Punkten. Intelligenz und kogniti-
ve Leistungsfähigkeit als Konstrukte werden an dieser 
Stelle nicht weiter vertieft. Der IQ-Wert beschreibt 

jedoch nur einen Teilaspekt: Für schulisches Lernen 
geben die Art und Weise des Lern- und Arbeits-
verhaltens sowie die gezeigten Lösungswege eben-
falls wichtige Hinweise darauf, ob jemand kognitiv 
(hoch-)begabt ist (Rost & Sparfeldt 2017). 

Und auch für diese Gruppe Lernender gilt: Hoch-
begabung führt nicht automatisch zu Schulerfolg, 
bezieht sich auf bestimmte Domänen und nicht auf 
alle Leistungsbereiche. Bei der Umsetzung des  
Potenzials in Leistung spielen zudem auch bei 
Hochbegabten viele Faktoren eine Rolle. Hoch-
begabte bringen gute Voraussetzungen mit, mit-
entscheidend für die Potenzialentwicklung und 
Leistungsperformanz sind jedoch auch entwickelte 
Fähigkeiten, Interessen und weitere nicht-kognitive 
Persönlichkeitsvariablen, motivational-kognitive Fak-
toren sowie Umweltfaktoren. Forschungsergebnisse 
zeigen, dass die gezielte und effektive Förderung 
besonders begabter und hochbegabter Personen 
bedeutsam für deren Entwicklung sowie für die bil-
dungsbezogenen und auch beruflichen Erfolge ist.

Hohes Potenzial ist eine notwendige, aber nicht 
hinreichende Bedingung für außergewöhnliche 
Leistung. Von Underachievement spricht man, wenn 
sich hohe allgemeine kognitive Fähigkeit nicht in 
entsprechender Leistung zeigt. Ungünstige oder 
sogar hemmende individuelle und Kontext-Faktoren 
werden als Ursachen angenommen.

Potenzial +

Günstige Umweltbedingungen,  
motivational-kognitive Faktoren sowie  

Persönlichkeitseigenschaften wie  
beispielsweise Gewissenhaftigkeit etc.  

zum Aufbau von Wissen und der  
Entwicklung von Kompetenzen

=
Sichtbare  

außergewöhnliche 
Leistung

FÖRDERUNG BEGABTER SCHÜLERINNEN UND 

SCHÜLER 

Begabtenförderung adressiert jedoch eine weitaus 
größere Gruppe als Hochbegabtenförderung. 
Werden zunächst 15 bis 20 Prozent der Schüler schaft 
als Adressaten für Begabtenförderung defi niert, so 
wird ein breiterer Begabungsbegriff angelegt, der 
Begabungen in unterschiedlichen Domänen berück-

sichtigt und damit weit über die Gruppe kognitiv 
Hochbegabter hinausgeht, diese Gruppe jedoch 
auch explizit einschließt. Breiten- und Spitzenförde-
rung ergänzen sich als eigenständige Förderbereiche 
und differenzieren sich domänenspezifisch. Einem 
dynamischen Begabungsverständnis folgend werden 
sowohl vorhandene Begabungen gewürdigt und 
gefördert als auch nicht sichtbare Potenziale zur 
Performanz gebracht (Rentjes et al. 2019). 

Förderung hochbegabter Schülerinnen und Schüler
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Im TAD-Framework (Preckel, 2021) wird Talent als 
außerordentliche Leistung in einer Domäne verstan-
den. In diesem Modell werden die Begriffe Talent 
und (Hoch-)Begabung synonym verwendet, wie in 
der englischen Fachliteratur üblich. Talentenwicklung 
ist ein Prozess zunehmender Spezialisierung und 
Expertiseentwicklung. Dafür werden hohe kognitive 
Fähigkeiten benötigt.  
Das Modell folgt der Annahme, dass einem Talent 
ein Potenzial zugrunde liegt, das genutzt wird, wenn 
in Wissensaufbau investiert wird und sich in der 
Folge Kompetenzen herausbilden, die sich sichtbar 
in kompetenten Handlungen zeigen. Dazu ist ein 
Kompetenzaufbau in einer bestimmten Domäne 
notwendig, d. h. der Erwerb von Sachwissen (Kno-
wing what) und Handlungswissen (Knowing how) 
sowie vielfältiges und herausforderndes Üben im 
Kompetenzbereich. Lernangebote sollten daher so 
gestaltet werden, dass sie auf den Aufbau inhaltsspe-
zifischen Wissens abzielen. Letzteres kann für die 
Ausbildung enger inhaltsspezifischer sowie breiterer 
inhaltsübergreifender Kompetenzen genutzt werden. 
Mit zunehmender Spezialisierung sind Strategien der 
Selbstregulation, soziale Kompetenzen und Resilienz 
von Bedeutung sowie Lern- und Arbeitstechniken, 
die selbstständig genutzt werden können.

Der Prozess ist dabei in vier aufeinander auf-
bauende Entwicklungsabschnitte unterteilt:
1. Potenzial als anfängliches leistungsbezoge-

nes Entwicklungspotenzial 
Im Rahmen der Begabungsförderung können 
sich Schülerinnen und Schüler ausprobieren. Sie 
begeistern sich für ein Thema und entdecken eine 
Domäne für sich. 

2. Kompetenz als systematisch erworbenes 
Wissen und Fertigkeiten 
Schülerinnen und Schüler werden im Rahmen  
der Begabtenförderung gezielt dabei unterstützt, in 
der Talentdomäne die erforderlichen Fähigkeiten 
und Fertigkeiten auszubilden sowie Wissen zu 
erwerben. 

3. Expertise als intelligente Nutzung von Wis-
sen und Fertigkeiten, die sich in überdurch-
schnittlichen Leistungen zeigt 
Lernende werden in ihrer Expertiseentwicklung 
begleitet und dabei unterstützt, ihre eigene indivi-
duelle Nische zu finden und das eigene Anwen-
dungsgebiet weiterzuentwickeln. 

4. Außergewöhnliche Leistungen, die einen Be-
reich nachhaltig beeinflussen und verändern 
Diese Stufe wird nicht von allen und meist erst 
nach der Schulzeit erreicht. 

INFOBOX: TAD-FRAMEWORK – EIN RAHMENMODELL ZUR BESCHREIBUNG VON BEGABUNG  

UND LEISTUNG UNTER EINER TALENTENTWICKLUNGSPERSPEKTIVE

TAD-Framework: Talent development in Achievement Domains (Abbildung modifiziert nach Preckel & Vock, 2021, S. 35; 40)
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Maßnahmen der Begabtenförderung in 
Baden-Württemberg 

An dieser Stelle kann lediglich ein sehr kurzer 
Überblick über die Maßnahmen der Begabten-
förderung in Baden-Württemberg gegeben werden. 
Die Darstellung der seit Mitte der 1980er Jahre  

aufgebauten Maßnahmen erfolgt entlang der  
Ansätze der Förderstrategie der Kultusminister-
konferenz für leistungsstarke Schülerinnen und 
Schüler (2015):

Integrierte Fördermaß-
nahmen im Regelunter-
richt*

Akzeleration
Beschleunigtes Lernen, Indi-
viduelles, schnelleres Durch-
laufen der Schullaufbahn

Gruppierung
Lernen in (leistungs-) 
homogenen Gruppen 

Enrichment
Erweiterung und Vertiefung 
der Lerninhalte durch Zu-
satzangebote zum Unterricht

Umsetzungsbeispiele:

• Adaptives Lehren und 
Lernen: personalisierte 
Lernangebote

• Stärkung der Tiefenstruk-
turen des Unterrichts: He-
rausfordernde komplexe 
Aufgaben, die eigenständi-
ges Denken und Arbeiten 
erfordern und fördern

• Förderung selbstregulier-
ten Lernens und Vermitt-
lung metakognitiver Stra-
tegien und Lerntechniken

Umsetzungsbeispiele:

• Vorzeitige Einschulung

• Möglichkeit des Übersprin-
gens

• Zeitweise Teilnahme am 
Unterricht höherer Klassen

• Ausbildungsverkürzung

• Parallele Zusatzangebote, 
wie z. B. Schülerstudium, 
Zusatzqualifikation in der 
Ausbildung

• Compacting = Akzeleration 
im Klassenverband 

• …

Umsetzungsbeispiele:

• Spezialklassen wie 
Hochbegabtenklassen an 
ausgewählten Gymnasien, 
am Landesgymnasium 
für Hochbegabte bzw. 
perspektivisch am MINT-
Exzellenzgymnasium

• Leistungshomogene und 
leistungsstarke (Teil-) 
Gruppen innerhalb einer 
leistungsheterogenen 
Klasse für Lerneinheiten 
im Rahmen des Regelun-
terrichts 

• ... 

Umsetzungsbeispiele:  
inner- und außerschulische 
Zusatzangebote

• Begabten-AGs 

• Wettbewerbe

• Hector-Kinderakademien

• Kinder- und Jugendakade-
mien bzw. -seminare

• Außerschulische For-
schungszentren (AFZ)

• Zusammenarbeit mit 
Universitäten, Ingenieur-
Akademie, etc.

• …

* Integrierte unterrichtliche Fördermaßnahmen können mit Maßnahmen aus den Bereichen Akzeleration, Gruppierung sowie Enrichment kombiniert werden.

Entlang der Länderberichte der Bund-Länder-
Kommission für Bildungsplanung und Forschungs-
förderung (2001, 2004) kann für Baden-Württemberg 
aufgezeigt werden, dass bereits früh Schwerpunkte 
auf die Förderstrategien Akzeleration und 
(außerschulisches) Enrichment gelegt wurden. 
Diese werden bis heute maßgeblich verfolgt. Die 
bereits etablierten außerschulischen Zusatzangebote 
sind wichtige Bausteine der Begabtenförderung. 

Strukturelle Angebote der Hochbegabtenförderung 

gibt es in Baden-Württemberg am allgemein bilden-
den Gymnasium (Hochbegabtenklassen, Landes-
gymnasium für Hochbegabte mit Internat). Mit der 
seit 2018 umgesetzten Bund-Länder-Förderinitiative 
„Leistung macht Schule – LemaS“ wird ergänzend 
die unterrichtliche Förderung leistungsstarker und 
potenziell besonders leistungsfähiger Schülerinnen 
und Schüler an allen allgemein bildenden Schul-
arten aufgebaut. Damit soll die Unterrichts- und 
Schulentwicklung im Themenfeld Begabten-
förderung schulartübergreifend gestärkt werden. 

Begabtenförderung in Baden-Württemberg

Enrichment – zusätzliche Angebote schaffen

Akzeleration – individuelles, schnelleres Durchlaufen der Schullaufbahn

Gruppierung – Lernen in leistungshomogenen Gruppen

Integrierte Fördermaßnahmen im Unterricht 
Unterrichts- und Schulentwicklung im Themenfeld Begabtenförderung 



Begabtenförderung ist Auftrag aller Schularten. 
Deshalb ist es Aufgabe aller Schulen, begabte Schü-
lerinnen und Schüler auch im Unterricht entspre-
chend zu fördern. Folgende Schwerpunktsetzungen 
im Bereich der Unterrichtsentwicklung sind dazu 
sinnvoll: 

• Adaptive Unterrichtsformate und Tiefen-
strukturen des Unterrichts: Es gilt aufzuzeigen, 
wie kognitive Aktivierung, konstruktive Unterstüt-
zung, Lernstandserhebungen mit individuellen 
Leistungsrückmeldungen und adaptive Lehr- und 
Lernformate für die Förderung Leistungsstarker, 
Begabter und Hochbegabter im Unterricht genutzt 
werden können. Unterricht von den Lernenden, 
ihren Stärken, Potenzialen, aber auch Bedarfen 
her zu denken, lässt die Förderung Begabter ganz 
unterschiedliche Formen annehmen. Drehtür-
modelle, bei denen Lernende phasenweise den 
Klassenverband verlassen, um ein anderes Lern-
angebot wahrzunehmen, stellen eine interessante, 
zusätzliche Fördervariante dar.

• Fachspezifische und fachdidaktische Zugän-
ge der Begabtenförderung: Begabungen und 
Potenziale sind domänenspezifisch, und beson-
ders begabte Kinder und Jugendliche profitieren 
von einer spezifischen Art des Unterrichts. Daher 
sollte die fachspezifische Begabtenförderung stär-
ker in den Mittelpunkt gestellt werden. 

• Selbstreguliertes Lernen, metakognitive 
Strategien und Lerntechniken: Diese spielen 
bei der Begabtenförderung eine besonders zen-
trale Rolle, da im Laufe der Expertiseentwicklung 
zunehmend eigenständiges Arbeiten notwendig 
ist. Lernende profitieren von einem gezielten Auf-
bau dieser Strategien und Techniken. So zeichnen 
sich erfolgreiche Lernende unter anderem durch 
klar erkennbare metakognitive und motivationale 
Fähigkeiten aus: Sie verfügen über wohlorgani-
siertes Sachwissen, setzen sich Ziele, arbeiten 
selbstständig, d. h. sie wissen über Lernstrategien 
und deren Anwendungsbedingungen Bescheid, 
planen, steuern und kontrollieren Lernstrategien 
und investieren viel Zeit in das Bearbeiten von 
Aufgaben bzw. das Üben im Expertisebereich 
(Guldimann 2010).

Unterrichtsentwicklung: Integrierte 
Begabtenförderung im Regelunterricht

11
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Schulentwicklung: Qualitätsmerkmale 
und Entwicklungsfelder begabten-  
und leistungsfördernder Schulen 

Begabten- und Hochbegabtenförderung ist an vielen 
Schulen bislang ein Thema, dem sich häufig nur 
einzelne Lehrkräfte widmen (Sliwka & Nguyen 
2017). Ausgehend von der Annahme, dass jedes 
Kind über Potenziale verfügt, die entsprechend zu 
fördern sind, ist die personalisierte Begabtenförde-
rung eine wesentliche Aufgabe des Bildungswesens. 
Dem Paradigma der heterogenen Gruppe folgend 
kann Schule unter anderem durch die Stärkung der 
pädagogischen Diagnostik und der Binnendifferen-
zierung ihrer Schülerschaft gerecht werden (ebd.). 

Damit Begabtenförderung nicht als weitere Zusatz-
aufgabe im Unterricht gesehen wird, erscheint es 
folglich sinnvoll, grundsätzliche Herausforderungen 
und Lösungswege, die die Etablierung von Förder-
maßnahmen an Schulen erfordern, übergeordnet zu 
betrachten und Unterstützungsangebote für Schulen 
bereitzustellen. Förderstrukturen an Schulen 
zu implementieren, sollte ein zentrales übergrei-
fendes Thema der Schulentwicklung für alle 
Förderbereiche sein. Daraus ergäben sich etliche 
Synergieeffekte, da individuelle Förderung durch 

Personalisierung in allen Förderbereichen dem 
dreischrittigen Ablauf aus Diagnose, Förderung und 
Evaluation folgt (Herbig 2019). Um dies realisieren 
zu können, sind Entwicklungen auf unterschiedli-
chen Ebenen der Schule notwendig: Sie betreffen 
beispielsweise die Unterrichts-, Organisations- und 
Personalentwicklung. Eine Besonderheit der Be-
gabtenförderung ist die Notwendigkeit der außer-
schulischen Vernetzung mit anderen Institutionen 
der Begabtenförderung: Nachhaltige Begabungs-
förderung gelingt verstärkt durch die Vernetzung 
und Synergien mehrerer Partner (Sliwka & Nguyen 
2017). In Baden-Württemberg gibt es eine Vielzahl 
außerschulischer Enrichmentangebote regionaler 
Kooperationspartner, die weiterentwickelt und 
gezielt genutzt werden sollten. 

Die Fachberatung Schulentwicklung am Zentrum 
für Schulqualität und Lehrerbildung unterstützt 
Schulen bei Bedarf. Folgende Entwicklungsfelder 
sind im Rahmen der Schulentwicklung hin zu  
einer begabten- und leistungsfördernden 
Schule zu betrachten bzw. zu bearbeiten:

Unterrichtsentwicklung

• Erkennen und diagnosebasiertes Fördern als 
didaktisches Grundprinzip, adaptive Lehr- und 
Lernformate, forschendes Lernen

• Domänenspezifische Förderung

• Stärkung überfachlicher Kompetenzen: Selbst-
regulation, Lern- und Arbeitstechniken

• Lernende individuell begleiten und beraten

Personalentwicklung

• Aufbau eines schulinternen Professionalisie-
rungskonzepts: gemeinsame Weiterbildung, 
schulinterne Wissensvermittlung

• Aufbau innerschulischer Kooperations-
beziehungen

• Von und mit anderen Schulen lernen:  
Hospitationsangebote machen und nutzen

Organisationsentwicklung

• Schulführung (Schulleitung und Steuergruppe)

• Begabungs- und leistungsförderliches Leitbild

• Qualitätssicherung und -entwicklung

• Begabungs- und leistungsfreundliche Schul-
kultur

• Aufbau flexibler schulinterner Netzwerk-
strukturen

Außerschulische Vernetzung

• Mit anderen Schulen und außerschulischen 
Einrichtungen gezielt und verlässlich kooperie-
ren: Beratung, Enrichment, Übergänge 

• Aufbau (regionaler) Netzwerkstrukturen

• Kooperation mit außerschulischen Beratungs-
gruppen (Schul- und Einzelfallberatung)

Informationen zu Beratungs- und Unterstützergruppen zur Begleitung der Schulen
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Das Rahmenkonzept „Starke Spitze! Potenziale 
entwickeln. Begabungen fördern. Breiten- und Spit-
zenförderung in Baden-Württemberg“ (kurz: „Starke 
Spitze!“) geht von den Inhalten des vorliegenden 
Orientierungsrahmens Begabtenförderung für Schu-
len in Baden-Württemberg aus. Es adressiert alle 
Schularten, Schulstufen und Fächer mit dem Ziel, 
dass Talente und Potenziale der Lernenden frühzei-
tig erkannt und gefördert werden. Dabei ist explizit 
auch die Förderung Hochbegabter eingeschlossen.

„Starke Spitze!“ bringt bereits bestehende Projekte, 
Maßnahmen und Angebote im Themenfeld Begab-
tenförderung in eine Gesamtschau und führt diese 
zu einem Gesamtkonzept zusammen. Handlungslei-
tend sind dabei wissenschaftliche Erkenntnisse über 
wirksame Diagnose- und Förderansätze. Zudem ist 
„Starke Spitze!“ Ausgangspunkt für neue Vorhaben 
im Themenfeld Begabtenförderung. Damit versteht 
sich „Starke Spitze!“ als langfristige Perspektive für die 
Begabtenförderung in Baden-Württemberg: Angebote 
und Projekte können laufend ergänzt werden.

„Starke Spitze!“ besteht in der Ausgangsversion aus 
folgenden Teilbereichen, die in der Übersicht im 
Anhang konkreter dargestellt werden:

• Professionalisierungsangebote in Aus- und Fortbil-
dung, inklusive der Angebote im Vorhaben Qua-
litätsentwicklung durch Unterrichtsbeobachtung 
und Feedback (QUBE-F)  

• Angebote für die Unterstützung von Schulen 
in den Bereichen Fachberatung Unterricht, 
Fachberatung Schulentwicklung, Angebote der 
Schulpsychologischen Dienste sowie des Kom-
petenzzentrums für Hochbegabtenförderung am 
Landesgymnasium für Hochbegabte in Schwäbisch 
Gmünd 

• Maßnahmen und Projekte der Unterrichtsentwick-
lung im Themenfeld Begabtenförderung, wie bei-
spielsweise die Bund-Länder-Initiative „Leistung 
macht Schule (LemaS)“, Maßnahmen der Hochbe-
gabtenförderung an ausgewählten Gymnasien und 
thematische Profile an Schulen 

• Maßnahmen und Projekte des außerunterricht-
lichen und außerschulischen Enrichments, wie 
Begabten-AGs, Angebote der Hector-Kinderaka-
demien sowie weiterer Kinder- und Jugendaka-
demien bzw. Begabtenseminare, Außerschulische 
Forschungszentren sowie weitere Kooperationen 
und ergänzende Angebote außerschulischer 
Partner

Die Angebote zum Rahmenkonzept „Starke Spitze!“ 
können über die Homepage des Zentrums für 
Schulqualität und Lehrerbildung (ZSL) abgerufen 
werden. 

„Starke Spitze!“ 
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